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Jahr von 100000 Färbungen 50000
auf Routine-Färbungen entfallen,
dann ist eine Forderung nach einer ra-
tionellen Arbeitsweise verständlich
und der Gesamtkostenaufwand an
Hard- und Software von 6 Mio. Fran-
ken erscheint in einem anderen Licht.

Roboter überall

Wie Dr. M. M/zezz//e, Ciba Basel, er-
läuterte und wie sich die Fachjourna-
listen später selbst überzeugen konn-
ten, wird in der ersten Phase das tex-
tile Flächengebilde automatisch auf
eine perforierte Hülse aufgewickelt.
Der Aufwicklungsroboter ist, zur op-
timalen Gestaltung des Wickelprozes-
ses, mit verschiedenen Sensoren aus-
gerüstet. Die Farbstoffe können in
den 6 Dosierstationen sowohl in flüs-
siger als auch in Pulverform vorberei-
tet werden. Das Dosieren von pulver-
förmigen Stoffen ist Gegenstand
eines Patentes. Alle Dosierungen
erfolgen ausschliesslich gravime-
trisch. Jede Dosierstation hat 8 Rühr-
Positionen.

Das Färbesystem besteht aus 84 auto-

nom betreibbaren Färbeapparaten. Der
in jedem Färbeapparat integrierte Mi-
kroprozessor verwaltet den Pro-

grammablauf für alle Färbungen.

Die gefärbte Probe wird mit einem
Roboter aus dem Färbeapparat entnom-
men und auf der Hülse in einem der 10

Trocknern getrocknet. Danach folgen
Abwicklung, Etikettierung und Ausle-

gen auf dem Ausgabeband.

Umweltverträglichkeit
Anhand einer Umwelt-Verträglichkeits-
abschätzung wird nachgewiesen, dass

Verbrauchsmaterial wieder verwertet
wird bzw. Stammlösungen nur wenige
Stunden aufbewahrt und anschliessend
über die Laborabwasserreinigung ent-

sorgt werden. Als besondere Vorteile
wurden reduzierte Verbräuche an Was-

ser (-80%), Energie (-50%) und Platz

(-80%) aufgeführt.

Internationale Zusammenarbeit

Besonders erwähnenswert ist die Zu-
sammenarbeit mit der Firma Demaurex
S.A., die Know-how in den Bereichen
Industrieroboter und flexible Automati-
sierung sowie elektronische Steuerun-

gen einbrachte. Im Rahmen des

Projektablaufes entstanden seit 1990

acht Diplomarbeiten mit der Univer-
sität Mulhouse (F) bzw. mit der FH
Reutlingen (D) sowie zwei Dissertatio-
nen an der Universität Mulhouse. RS

Die Schweizer
Textilindustrie dankt
Bundesrat Jean-
Pascal Delamuraz

Schweizer Textilien - Stoffe für
Träume

Und welche Träume sich mit
Schweizer Stoffen realisieren lassen,

konnte für einmal nicht in Paris,
sondern am 29. November 1993 im
Hotel Bellevue-Palace in Bern erlebt
werden. Junge Designerinnen und De-
signer aus zehn renommierten Mode-
schulen der ganzen Welt zeigten ihre
Kreationen aus Schweizer Stoffen. Mit
dieser Modeschau sprach die Schwei-
zer Textilindustrie Bzzzzzfesrat denn-
Pz/.vca/ De/azzzwraz und den Behörden
für deren grossen Einsatz zugunsten
der Industrie ihren Dank aus.

Diskussion mit Prominenten

Sehr zahlreich erschienen dann auch
die geladenen Gäste aus Bern, Paria-
mentarierinnen und Parlamentarier,
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Bundesbehörden, angeführt vom
Stadtpräsidenten von Bern, Herrn Dr.
K/«zz.v Bannzgarfner. Auch die Tex-
tilindustrie selbst war sehr stark ver-
treten. Von St. Gallen bis Genf, von
Basel bis Chiasso waren sie gekom-
men und bereits beim Aperitif ver-
mischten sich die Textiler mit den

Politikern und den Beamten. Sehr an-

geregt war die Diskussion, interes-
sant die Gespräche und eigentlich
viel zu früh wurde der Gedankenaus-
tausch unterbrochen:

Dr. A/evanz/er Ho/zzcz; der Di-
rektionsvorsitzende des Textil-
Verbandes Schweiz hatte die Ehre
und das Vergnügen, die Teilnehmer
herzlich willkommen zu heissen. Er
entschuldigte eingangs die Abwesen-
heit von Bundesrat Jean-Pascal
Delamuraz wegen wichtiger Ver-

pflichtungen und von Urs Baumann,
dem Präsidenten des Textilverbandes
Schweiz, wegen einer für dessen
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Unternehmen dringender Verkaufs-
tour im Orient.

Die Schweiz und der EU-Markt

Der Bundesrat will sich für den Zutritt
der Schweizer Textilindustrie zum EU-
Markt ohne Benachteiligung einsetzen.
Ein entsprechendes Postulat von Natio-
nalrat Ulrich Fischer, FDP/AG, und

von Ständerat Hans Bisig, FDP/SZ,
wurde vom Bundesrat angenommen.
Der Bundesrat hat im weiteren die Fra-

ge des passiven Veredlungsverkehrs in
die Liste der 16 Punkte aufgenommen,
die die Schweiz mit der EU auf bilate-
ralem Weg verhandeln will.

Bei den Verhandlungen über die Ur-
sprungsregeln im Warenverkehr mit der
EU wurden entscheidende Fortschritte
erzielt, die die Textilindustrie zur Hoff-
nung berechtigen, dass ihr der bisheri-
ge zollfreie Zugang zum EWR-Raum
auch nach dem Inkrafttreten des EWR-
Vertrages erhalten bleibt.

Die Textilindu-
strie unterstützt die

Integrationspolitik
des Bundesrates,
die dem Schwei-
zervolk die freie
Wahl des in der

europäischen Inte-

gration einzuschla-

genden Weges of-
fenhält.

Mit dieser Mo-
deschau, den wun-
derschönen Stof-
fen, zeigt die Tex-

tilindustrie, dass es

sich lohnt, sich für
diese innovative
und kreative Indu-
strie einzusetzen.

TTiomas /.?/<?/;

Vizepräsident des

Textilverbandes
Schweiz, Delegier-
ter des Verwal-

tungsrats der weit-
bekannten Seiden-

.yto/fweAere/ Ge.v.y-

«er AG, in Wir/-

eien.vw'i/ und der Sei-

dendrnckerei Mit-
/SVii AG in Mit/ödi, zeigte sehr an-

schaulich, dass sich die Schweizerische
Textilindustrie als Teil Europas fühlt
und aus dieser Verbindung Weltruf ge-
niesst.

Die Faszination der Mode

Trotz aller Schwierigkeiten, die die
Schweizerische Textilindustrie tagtäg-
lieh im internationalen Wettbewerb zu
meistern hat, ist sie immer noch sehr

optimistisch, sie glaubt an die Zukunft.
Und dieser Glaube an die Zukunft wur-
de untermalt durch eine Modeschau,
die bei allen Anwesenden Faszination,
Träume, Begeisterung, Staunen, Be-

wunderung und Verzauberung auslöste.

Vom «Rencontre Suisse du Jeune Ta-

lent» vom 18./19. Juni 1993 in St. Gal-

len erlebten die Besucher eine Auswahl
der besten Modelle, die mehr als nur
den Ideenreichtum und die Begabung
der jungen Designerinnen und De-

signer verspüren Hessen. Aus Italien,

Japan, Frankreich, Deutschland, den

USA, aus Holland, Spanien, Grossbri-
tannien, der Tschechischen Republik
und der Schweiz stammen die Urheber
der Kreationen. Diese Kreationen so zu
beschreiben, wie wir sie erleben durf-
ten, ist unmöglich, um den Leser je-
doch trotzdem ein wenig in dieses Zau-
berwerk einzuführen nennen wir we-
nigstens die Themen: College, Strand,
Disco, Business Conference, Honey-
moon, Vernissage, Zirkusbesuch,

Opernball und als krönenden Ab-
schluss die Hochzeit.

Professionell inszeniert und vorge-
führt, eingerahmt von einer stimmungs-
vollen Beleuchtung und eingestimmt
mit einer anschmiegsamen Musik wur-
de das Schlussbouquet von einem Ap-
plaus begleitet, der den Verantwortli-
chen für diesen schönen Abend ebenso

Beifall zollte, wie den Künstlern auf
der Bühne und den Helfern im Hinter-
grund.

Nach der gelungenen Modeschau gab
es nochmals die Gelegenheit sich über
das zu unterhalten, was man erleben
durfte und das was noch zu tun ist. Und

wenn wir diese faszinierende Branche
auch weiterhin haben wollen, ist für al-
le noch viel zu tun. RW
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